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Hintergrund

• Erste Anfrage der Stadt Bern an das damalige beco 2019

• Gemeinsames Projekt von AUE (Projektleitung), AGR und AGI in 

Zusammenarbeit mit Bern, Biel, Thun und der Region RKBM ab Mitte 

2020

• Die Stadt Bern (Stadtplanungsamt) hat ein eigenes ergänzendes 

Projekt (feinere Auflösung, weitere Parameter)
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Auftragsgrundlage

Kantonsverfassung Artikel 31a:
2 Kanton und Gemeinden leisten im Rahmen ihrer Kompetenzen den 

erforderlichen Beitrag zur Erreichung der Klimaneutralität bis 2050 und stärken die 

Fähigkeit zur Anpassung an die nachteiligen Auswirkungen der Klimaveränderung.

Kantonaler Richtplan 

• Ziel A14c: 

«Bestehende Siedlungen werden unter Berücksichtigung sozialer, ökono-

mischer und ökologischer Aspekte sowie von Aspekten des Klimawandels und 

der Energiepolitik qualitätsvoll und angemessen erneuert und verdichtet.»

• Neues Massnahmenblatt D_11 «Klimagerechte Siedlungsstruktur fördern»
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Ausgangslage

• Städte und Agglomerationen sind vermehrt von der zunehmenden 

Hitzebelastung betroffen. 

• Die vom BAFU Ende 2018 herausgegebene Publikation „Hitze in Städten –

Grundlage für eine klimaangepasste Siedlungsentwicklung“ formuliert 

verschiedenen Strategieansätze für die Hitzevorsorge.

• Die Kantone können im Bereich der Energiepolitik (Reduktion des CO2-

Ausstosses) sowie in der Richtplanung und in diversen Sektoralpolitiken 

(Anpassung an den Klimawandel) Einfluss nehmen. 

• Raumplanerische Massnahmen zur Erhöhung der Klimaresilienz können sich 

auch anderweitig positiv auswirken (Qualität Aussenräume, Gesundheit, 

Biodiversität, Abwassermanagement etc.)

• Teilweise fehlen im Kanton Bern wichtige Daten- / Planungsgrundlagen.
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Ziele der Klimakarten
• Grundlagen für ein fundiertes Verständnis der Hitzebelastung

• Kantonsweit vergleichbare Daten

 Grundlagen für

• Förderung klimagerechter Siedlungsstrukturen 

Kaltluftentstehungsgebiete ausserhalb der Siedlungen sichern

• Weitere Massnahmen und Instrumente
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Produkte 

• Klimaanalyse 2020 (AUE): Typischer Tagesablauf einer Hitzeperiode 

in hoher Auflösung (10x10 m) modelliert, mit Aussagen zu 

Hitzebelastung, Durchlüftung und Kaltluftströmen.

• Klimaanalyse 2060 (AUE): Zukünftige Klimaentwicklung basierend auf 

den CH2018 Klimaszenarien (RCP 8.5, weiter wie bisher).

• Planhinweiskarte (AGR) mit Bewertungen der meteorologischen 

Parameter

• Klima Screening Tool (Bern) für Arealentwicklungen als QGIS-Projekt 

(angedacht). 

• … 
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Ergebnisse: Nachttemperaturen 2020 und 2060 am Beispiel von Biel
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Physiologisch Äquivalente Temperatur («gefühlte Wärme») tagsüber
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Nächtliches Windfeld und Kaltluftvolumenstrom
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Planhinweiskarte
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Massnahmenblatt D_11

«Klimagerechte Siedlungsstruktur fördern»

Zwei Ebenen 

Regionen

 Berücksichtigt in oder als Grundlage für RGSK

 Ergänzend dazu: Klimakonzepte

Gemeinden

 Gemeinden mit besonderem, raumplanerischem 

Handlungsbedarf (Hitzeinseleffekt)

 Massnahmen in einem kommunalen oder überkomm. Richtplan

klimagerechte Siedlungsstruktur auf Stufe Nutzungsplanung 

(Bericht nach Art. 47)



Umsetzung Massnahmenblatt D_11

 Regionen, Städte/Gemeinden, RaumplanerInnen als primäre 

Adressaten

 Lead Umsetzung Planhinweiskarte bei AGR, andere kantonale 

Ämter auch involviert

 Arbeitshilfe in Erarbeitung



Massnahmenblatt D_11

 Was verstehen wir unter 

«Umsetzung» der 

Klimakarte, resp. der 

Planhinweiskarte?

Umsetzung
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Effekt von Bepflanzung und Entsiegelung
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Weitere mögliche Anwendungen der Klimakarten 

• Grünraumplanung / Grünraumaufwertung

• Aussenraumgestaltung (z.B. in ESPs) 

• Gesundheitspolitik / Schutz vulnerabler Bevölkerungsgruppen

• Massnahmen ausserhalb der Siedlungskerne wie z.B. 

 Waldwirtschaft / Waldplanungen  Frischluftzufuhr

 Landwirtschaft  Anpassungen der Kulturen

 Naturschutz  Massnahmen zur Erhaltung der Biodiversität

 Etc. 

 Kantonale Rahmenstrategie «Anpassung an den Klimawandel»
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Ausblick

• Der Klimawandel ist Realität und wir alle stellen uns besser heute als 

übermorgen den damit verbundenen Herausforderungen

• Die Anpassung an das sich verändernde Klima ist eine gemeinsame 

Aufgabe und erfordert eine gute Zusammenarbeit der drei staatlichen 

Ebenen, aber auch zwischen Politik/Verwaltung, Wirtschaft und 

Zivilgesellschaft

• Die Klimakarten sind wichtige Grundlagen – sie müssen nicht 

perfektioniert, sondern angewendet werden!
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Vielen Dank!
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Methodik der Klimaanalyse
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